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X Unsere deutschen Parteien.
Parteien werden immer bestehen, so lange in

der Politik die Menschen sich von ihren so sehr von
einander abweichenden Anschauungen und Ueberzeu-
gungen leiten lassen , und es ist auch ganz gut so.
Im Widerstreit der Meinungen siegt das Bessere über
das Gute , die Einseitigkeit macht sich weniger leicht
breit und die gefährliche Selbstzufriedenheit, die Fein¬
din aller Reformen , kann ihr Haupt nicht so leicht
erheben . Wir erwarten natürlich, daß allen Parteien
ohne Ausnahme Volks- und Landes-Jnteressen höher
stehen , als die der Partei , und der friedliche Bürger
bedauert es aufrichtig, wenn im Parteikamps die Fahne
der Partei höher gehalten wird , als die des Vater¬
landes . Auch wir im deutschen Reiche haben mehr
als einmal zu sehr zugespitzte Partei -Auseinander¬
setzungen gehabt, die sich üppig breit machten , bis
wieder der Ernst der Zeit und die praktischen
Bolksbedürfnissesie in den Hintergrund für eine geraume
Periode drängten . Und dieser Ernst der Zeit , die
praktischen Bolksbedürfnisse sind es auch, welche zwar
nicht die Bildung von Parteien, wohl aber die Fort¬
dauer derselben unter starren , unveränderten Formen
verhinderrr. Zeit und Zeitbedürfnissc zwingen auch
Parteianschauungen mehr oder minder nach ihrem
Willen , wo eine Weigerung besteht , dem Rechnung
zu tragen , da folgt ein Vergehen und Zerstäuben.
Wer nicht mit der Zeitströmung geht , wer die Volks¬
seele und ihre Stimmung nicht kundig zu deuten weiß,
der verliert Gegenwart und Zukunft zugleich.

Ein bekannter deutscher Staatsmann unserer Zeit
hat das Wort gebraucht, daß alle deutschen Parteien
sich überlebt hätten . Es ist selbstredend , daß keine
Partei die Berechtigung dieses Spruches zugeben wird,
man kann ja auch beim besten Willen nicht verlangen,
daß Jemand sein eigenes Todesurteil unterschreibt.
Aber das wird Niemand in Abrede stellen , daß in
unseren Parteien, gerade so wie im Volke , Gegen¬

strömungen vorhau densind , welche den alten Parteiver¬
band entweder schon gesprengt haben oder zu sprengen
drohen. In der freisinnigen Partei ist die bekannte
Spaltung eingetreteu, aus der konservativen Partei
ist jetzt Herr Stöcker ausgeschieden , der in seiner po¬
litischen Richtung mehr ist , als eine einzelne Per¬
sönlichkeit, und bei den Nationalliberalen , wie im
Zentrum fehlt es auch nicht an politischen und wirt¬
schaftlichen Meinungsverschiedenheiten. Würde heute
der frühere, schroffe Parteizwang aufrecht gehalten,
keine einzige Partei würde zur Stunde mehr heil und
ganz sein. Unsere Parteien sind in einer Umbildung
begriffen , und diese Umbildung wird um so weiter
sich vollziehen , je mehr die Wähler von ihren Volks¬
vertretern eine bestimmte , praktische Arbeit fordern.
Und die wird gefordert, mehr und immer mehr , denn
das ist des Volkes Wille : Des Abgeordneten Amt
soll nicht blos ein Amt der Ehre, sondern erst recht
ein solches der Arbeit sein. Ehre und Preis nicht
den Worten , sondern der vollbrachten That und auch
dem redlichen Wollen.

Man hat einmal gesagt im weiteren Verlaufe
unserer politischen Entwicklung würden nur zwei Par¬
teien im Reiche übrig bleiben , eine sozialdemokratisch¬
revolutionäre und eine andere. Prophezeit ist schon
Manches, aber selbst berühmte Prophezeiungen treffen
bei Weitem nicht immer ein . Der erste Napoleon
hat bekanntlich gesagt : In einem halben Jahrhundert
ist Europa entweder republikanisch oder kosakisch , und
dies Wort ist genug besprochen . Erfüllt ist es nicht
und auch heute besteht keine Aussicht auf Erfüllung in ab¬
sehbarer Zeit . Der Deutsche liebt es schon , so lange
wir eine Geschichte haben , sich eine eigene Meinung
zu bilden, eine eigene Anschauung hochzuhalten , und
so giebt es denn auch heute noch bei uns so viel
Parteien, wie sonst nirgends . Diese Parteizersplitterung
ist wahrhaftig keine Freude , aber wir wollen auch
nicht verschweigen , daß sie doch etwas Gutes gewirkt
hat , sie hat die politische Ehrlichkeit hochgehalten.
Macht verleitet leicht, dieselbe im eigenen undSonder-
interefse zu gebrauchen , und wir sehen in allen Län
dern , in welchen zwei große Parteien um die Macht
ringen, diese Macht auch für sich gebrauchen , im In - i
teresse der Partei verhältnismäßig häufiger, denn im -
Interesse des Gesamtstaates.

An unserer äußeren Parteigruppierung wird sich
kaum viel verändern , um so mehr aber im Wesen der
Parteien. Heute hat es noch keine Partei fertig ge¬
bracht , eine leitende Stellung in unserer Reichspolitik
einzunehmen . Wir haben nur vereinzelt Episoden ge¬
habt , in welchen eine klare Richtung der ganzen po¬
litischen Entwicklung ihren Stempel aufprägte , wir
können da nur drei solcher Episoden geltend machen.
Die erste war die liberale Aera bis in den Beginn
der siebziger Jahre ; dann kam von 1879 ab Fürst
Bismarck's wirtschaftliche und sozialpolitische Mehrheit,
und endlick zuletzt der Kartell -Reichstag. Die Gegner¬
schaft der Parteien ist in der Form oft weniger heftig,
als in der Sache , aber sie ist heute so , daß die Wieder¬
gewinnung einer festen Reichstagsmehrheit recht schwer
ist . Und eben dieser Umstand wird ein Ansporn sein
für die Parteien, durch Tbatkrast und zielbewußte
praktische Politik für sich immer weitere Volkskreise
zu gewinnen.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 4 . Febr . Bei der Weiterberatung des

bürgerlichen Gesetzbuches hebt Abg Dziembowski
(Pole) als bedeutenden Mangel des Entwurfs die
Aufrechterhaltung des preußischen Ansiedelungsgesetzes
in den polnischen Landesteilen hervor . Mängel zeige
auch die Lehre von den juristischen Persönlichkeiten.
Dem freien Ermessen des Richters sei ein zu weiter
Spielraum gelassen . Redner schließt sich bezüglich der
religiösen Frage den Ausführungen Rintelens an . Im
übrigen stimmen die Polen für die Ueberweisung der
Vorlage an eine Llgliedrige Kommission . - Abg.
Kauffmau u (sreis. Volksp . ) anerkennt namens seiner
Freunde den erheblichen Fortschritt in der Verbesserung
des gegenwärtigen Entwurfs gegenüber dem ersten.
Es werde noch eine eingehende Untersuchung gewisser
Materien , besonders des Vereinsrechts notwendig sein.
Redner weist den gegen das materielle Recht erhobenen
Vorwurf zurück, daß er kein merklich deutsches natio¬
nales Recht enthalte. Redner bezeichnet das Ein¬
führungsgesetz als Verlustliste des deutschen Einheits¬
gedankens . Die Kommission werde dasselbe genau

i prüfen müssen. Die gestrige Aeußerung Rintelens
! sei hoffentlich nicht ernst gemeint , solle das aber doch

der Fall sein , so würde das Zentrum einer geschlossenen

^ _ L efefr u cvt ._
* Thu Alles treulich , was da Ihmt, io gut du kuiiuä und

mußt ; doch dein Gemüt bleib' vbge >chiedeu von deinem Lhun
im inneren firudc » .

Weter- Mol'
z' Wermächtnis.

(Fortsetzung.)
Gretchen war aufgesprungen und faßte bittend

Evus Hände. „Mama hat recht, " ries sie , du siehst
blaß und krmrk aus, und mir ist der Gedanke schreck¬
lich ; dich in der Ferne, bei so anstrengender Thätig-
keit zu wissen . „Liebste Eva "

, bat sie mit Thränen
in den Augen, „ laß dich erbitten, bleibe bei mir.

"
Eva entwand sich sanft ihren Armen. „ Mach

mir das Herz nicht schwer, Gleichen," sagte sie leise.
„Du weißt, ich kann hier nicht bleiben , ich muß fort
— je eher , je besser.

"
Lucy , die die Beiden mit spöttischen Blicken be¬

trachtet hatte, mischte sich jetzt in das Gespräch . „Ich
begreife nicht, Eva , weshalb du Margas wohlgemein¬
ten Vorschlag zurückweist . Du bist ja mit Reichert
— sie nannte den Bräutigam ihrer Schwester nie
anders — gut Freund, kommst also in eine Umgebung,
die dir behagt und die mindestens — das soll kein
allzu großes Kompliment für dich sein , Marga — so
amüsant ist, wie die, die dich bei deiner alten Frau
Rechtsanwalt erwartet."

„Ich suche auch durchaus kein Amüsement, " warf
Eva eiw, „sondern einen Lebensberus.

"

Lucy zuckte mit der ihr eigentümlichen Bewegung
die Schultern . „ Ach Gott , Eva , laß doch hier, wo
wir allein sind , die hochtönenden Phrasen . Lebens¬
berus ! Als wenn du daran ernstlich denkst, als wenn
du nicht ebenso gut, wie alle anderen Mädchen , in
deinen Verhältnissen besonders , hoffst , recht bald einen
Mann zu bekommen.

" Sie ließ sich durch den ernsten
Blick der sie aus Evas Augen traf , nicht einschüchtern
und fuhr in demselben Tone fort : „ Oder fürchtest
du , daß das Unternehmen dir zum zweiten Mal fehl¬
schlägt ? Im Ernst , du thust mir wirklich leid , Eva.
Sicher träumtest du dich schon als Frau Doktor Lo¬
renz — es ließ sich ja auch wirklich ganz danach an
— und nun plötzlich dieser Umschwung ! Der Wetter--
wendische Herr flieht unser Haus ja förmlich ; gestern
ging er vorüber , ich versichere dich , er hob nicht
einmal den Blick, während er doch sonst . . . .

"
Eva war zuerst glühend rot , dann totenblaß bei

Lucy 's Worten geworden . Bevor sie aber den Mund
zu einer Antwort öffnen konnte , war Gleichen auf¬
gesprungen uud stand nun , bebend vor Entrüstung,
vor ihrer Schwester. „ Augenblicklich schweigst du,
oder du erstickst den letzten Funken schwesterlichen
Gefühls in mir , den dein unwürdiges , leichtfertiges
Benehmen die letzte Zeit hindurch noch in meinem
Herzen gelassen hat ! Du herzloses , undankbares Ge¬
schöpf ! Anstatt Eva für all ihre Aufopferung zu
danken , für ihre unermüdliche Mühe und Arbeit, die
uns das Schreckliche, das über uns hereingebrochen
ist, nicht so fühlbar werden ließen , die uns die Not
von der Schwelle scheuchten, suchst du sie zu verletzen

und bis ins innerste Herz hinein zu kränken ! " Sie
brach in Thränen aus . „ O Schmach , daß das ge¬
schehen durfte , daß dein edles Herz so mit Füßen ge¬
treten wird !

"
Die Kommerzienrätin hatte sich erhoben : „Um

Gottes willen, Gretchen ! was machst du für eine
Szene und noch dazu an einem Tage , wo meine Nerven
bereits vor Aufregung beben . Es war ja von Lucy
nicht so böse gemeint , nur ein unpassender Scherz.
Sie sieht es ja selbst ein , daß wir Eva Dank schul¬
den und wird es gewiß nie vergessen . Nicht wahr,.
Lucy , so ist es ? " sagte sie mit einem bittenden Blick
auf ihre jüngste Tochter.

Diese wandte sich mit einer ungeduldigen Be¬
wegung ab . „ Mein Gott, ist es doch gerade, als
hätte ich em Majestätsverbrechen begangen und müßte
fußfällig um Verzeihung bitten !

"
Ein Klingeln an der Wohnungsglocke unterbrach

den unangenehmen Auftritt . Bald darauf kam die
Aufwärterin mit zwei großen Kartons zurück.

„Ah , die Sendung aus dem Modemagazin, Mama " „
rief Lucy erregt , „ unsere Roben !"

Gretchen sah ihre Mutter fragend an . lieber
die Züge derselben huschte eiue flüchtige Röte , dann
sagte sie : „ Es sind die Roben, die wir zu dem Akt
der Testaments-Eröffnung gebrauchen . Wir können
demselben doch unmöglich in unseren jetzigen Kleidern
beiwohnen ! "

„Wozu der Nachsatz, Mama , der fast wie eine
Entschuldigung klingt ! " rief Lucy , die mit dem Aus-
packcn der Sachen beschäftigt war . „ Ich bitte dich , liebe



Phalanx aller übrigen Parteien gegenüber stehn. Das
vorliegende Gesetz könne ans die Religion und Sitte
und auf die Heiligkeit der Ehe keinen Einfluß üben.
Redner schließt sich dem Anträge ans Verweisung
des ganzen Entwurfs an eine Kommission an . — Re¬
gierungskommissar GeheimratPlank führt aus , es
handle sich keineswegs darum, ein neues Recht zu
schaffen, sondern die im Volke lebenden Rechtsgrnnd-
sätze zu sammeln , geltende zu erhalten und werdende
zu berücksichtigen. Bestimmungen über das Vereins¬
recht seien unentbehrlich gegenüber dem Machtzuwachs
der Vereine durch Verleihung der juristischen Persön¬
lichkeit und bei dem Fehlen eines allgemeinen Reichs¬
vereinsgesetzes . Der Vorwurf , daß der Entwurf zu
kapitalistisch sei und die wirtschaftlich Schwachen nicht
schütze , sei offenkundig unbegründet, allerdings solle
jeder seine Schulden bezahlen , aber sonst vereint der
Entwurf Gerechtigkeit mit weitgehender Milde für
die wirtschaftlich Schwächeren . Gegenüber der Ein
Wendung gegen das Familienrecht und das Eherecht
bemerkt er , die sittliche und religiöse Seite dieser Fragen
gehöre nicht vor das Forum des bürgerlichen Gesetz¬
buches , sondern nur die rechtliche Seite , unter welcher
der Staat eine Ehe als giltig ansieht ; natürlich dürfe
bei der Beurteilung der rechtlichen Seite die sittliche
nicht leiden . Die Ehescheidungsbestimmung des Ent¬
wurfs seien ein unleugbarer Fortschritt gegen die
kasuistischen Bestimmungen des preußischen Landrechts.
Bis jetzt sei der Entwurf nicht von Mängeln frei,
ein fehlerfreier Entwurf lasse sich aber gar nicht Her¬
stellen . Es müsse ein jeder die Einzelheiten minder
bedeutender Art hinnehmen . Der Entwurf sei das
in der That wert , derselbe sei im Großen und Ganzen
wohl gelungen und gebe dem deutschen Volk ein gutes
deutsches wirtschaftlich -soziales Recht . Jetzt sei es Zeit,
das Verlangen des deutschen Volkes zu befriedigen,
jetzt sei die kostbare Frucht reis , an dem Reichstag
sei es , sie zu pflücken und die eherneu Bande deutscher
Einheit zu schmieden. Geben Sie dem Volk ein gutes
deutsches einheitliches Recht und das deutsche Volk
wird Ihnen dankbar sein für alle Zeiten . (Lebhafter
Beifall - der Reichskanzler geht aus den Redner zu
und schüttelt ihm die Hand . — Stadthagen (Soz .)
glaubt , es gäbe in Deutschland nur eine Klasse , welche
ein einheitliches Recht verlangt und sich auch ein sol¬
ches erkämpfen werde . In die Kommission zur Vor¬
beratung des Entwurfs seien Vertreter des Arbeiter¬
standes nicht berufen worden. Das Bergrecht und
das Gesinderecht seien in dem Entwurf nicht berück¬
sichtigt . Die persönliche Freiheit der Arbeiter ist
durch den Entwurf ganz ausgeschlossen . Letzterer
lasse sogar ein lebenslängliches Dienstverhältnis zu,
was sogar am Kongo verboten sei . Der Entwurf
hält an dem Pfandrecht fest , einem unglaublichen
Wuchervorrecht , welches durch die Grundbesitzer des
alten Roms geschaffen wurde. Aus dem Gebiete der
Ehe sollte die Frau dasselbe Recht haben wie der
Mann. Redner bittet die Regierung um Einführung
der Rechtseinheit für die Arbeiter.

* Berlin, 5 . Februar . Tagesordnung : Weiter¬
beratung des bürgerlichen Gesetzbuches. Äbg . Frhr.
v . Hodenberg (wild ) anerkennt namens seiner
Freunde , daß der vorliegende Entwurf ein hervor¬
ragendes Werk deutschen Geistes und deutschen Fleißes

Mama , dergleichen jetzt an meine Adresse zu richten;
von heute an erlaube ich mir, die Rolle deines Schatz¬
meisters zu spielen . Ah, " rief sie mit blitzenden Augen
und hielt ein schwarzes , schwerseidenes Kleid empor.
„ Das ist entzückend, genial ! Sieh doch , Mama , die¬
ses Spitzenarrangement und dazwischen die reichen
Schleifen ! Ich muß die Robe gleich anlegen ; ich
habe mich ja schon lange nach einer würdigeren Hülle
gesehnt .

" Sie verließ das Zimmer und ihre Mutter
folgte ihr , um ebenfalls Toilette zu machen , wiewohl
die Testamentseröffnung erst in zwei Stunden statt¬
finden sollte.

Gleichen sah ihnen ernst nach . „ Nicht wahr, liebes
Herz"

, wandte sie sich dann zu Eva , „ du vergißt Lucys
herzlose Worte ! Du siehst, in Sachen des Gefühls
läßt sich nicht mit ihr rechten . Sie hat von Mutter
Natur nicht gerade Ueberfluß von diesem Artikel er¬
halten, "

setzte sie bitter hinzu.
Eva hob den gesenkten Blick und schaute ihre

Kousine mit brennenden Augen an . „ Ach Gleichen,
ich hätte ja ihre Worte kaum gehört , aber es thut so
weh , wenn eine harte Hand in die frische Wunde
greift ! " Sie atmete schwer und legte unwillkürlich
die Hand aufs Herz.

„ Eva, " sagte Gleichen leise, „ hast du keine Hoff¬
nung ans Aenderung ? "

„ Keine ! Werner Lorenz verzeiht mir nie und
hat nur noch Verachtung für mich . Es thut so weh,
wenn er mir auf der Straße begegnet und so kalt,
wie vor einer Fremden, den Hut zieht . Wäre ich nur
erst fort von hier , damit die Qual ein Ende hat.

ist. Für die engere Heimat sei ein einheitliches Zivil¬
gesetzbuch nicht Bedürfnis gewesen . Redner klagt
alsdann über die Schädigung durch liberale Gesetze
und liberale Richter. Diese Schädigung würde durch
Annahme des bürgerlichen Gesetzbuches noch größer
werden . Redner spricht sich für eine Kommissions¬
beratung aus . — Geheimrat S o h m : Vom Stand¬
punkt der Wissenschaft aus haben wir allen Grund
für die Vorlage einzutreten. Redner freut sich über
die Zustimmung aller Parteien ausgenommen der
Stadthagens zu dem Entwurf und polemisiert unter
dem Beifall des Hauses und dem Lärm der Sozial¬
demokraten gegen Stadthagen. Es frage sich , ob er
im Stande sei , sich den Abg . Stadthagen als Ver¬
körperung des deutschen Volkes vorzustellen . (Leb¬
hafter Beifall . ) Er sei nicht im Stande zu sagen,
das sei der deutsche Manu. (Lebhafter Beifall,
großer Lärm bei den Sozialdemokraten , Liebknecht
springt auf und ruft : „ zur Ordnung ! " ) Wenn er
sich sagen müßte, so sehe Deutschland aus , dann würde
er sagen : llais tflsrmaaiao ! (Lebhafter anhaltender
Beifall rechts , Lärm bei den Sozialdemokraten.)
Redner bestreitet Stadthagen das Recht , daß er sich
als Volksvertreter hinstelle . Es stände zwar hinter
den Sozialdemokraten eine zahlreiche Schar , er frage
aber, ob auch der Bauernstand ? (Rufe rechts : „ Nein ! " ,
Lachen bei den Sozialdemokraten. ) Fortfahreud:
Stehen hinter Ihnen die Gebildeten, zu denen auch
ich als deutscher Professor gehöre ? Ich sage nein!
Die große Mehrzahl der Kommissionsmitgliederwaren
nicht , wie Stadthagen sagt , Großgrundbesitzer und
Schlotbarone , sondern überwiegend Gelehrte und
Beamte , aus denen die selbstlosesten Vertreter des
Arbeiterstaudes hervorgegangen sind . Der deutsche
Arbeiterstaud ist nicht unvertreten geblieben . Stadt¬
hagen hat gegen das Gesetz den schwersten Vorwurf
erhoben , nämlich , daß cs codisiziertes Unrecht sei . Ist
das überhaupt möglich ? Kein Gedanke ! (Beifall .)
Das Recht ist auch nicht von den Juristen erfunden,
sondern aus dem Leben der ganzen Nation hervor¬
gewachsen. Der zweite Einwaud Stadthagens gegen
das Gesetzbuch, es sei keine wahre Einheit , sondern
nur eine Scheineinheit infolge der vielen Vorbehalte
des Einführungsgesetzes, sei ebenfalls unbegründet.
Redner weist sodann die Einwände Stadthagens gegen
die im Gesetz formulierte Berechtigung zur Selbsthilfe
und gegen das Pfandrecht zurück. Das Werk wolle
die Arbeiter von der sozialdemokratischen Unfreiheit
zur bürgerlichen Freiheit erheben . (Beifall . ) Die
Sprache des Entwurfs ist zwar nicht die Dichtersprache,
aber sie ist klar . Der Reichstag hat nun die Aufgabe,
das bürgerliche Gesetzbuch für das deutsche Reich zum
Leben zu erwecken. (Lebhafter Beifall .) — Frhr . v.
Stumm (Reichsp . ) befürwortet die Einsetzung einer
freien Kommission . Mit der Stellung , die der Ent¬
wurf den Frauen anweist , könne sich seine Partei nicht
einverstanden erklären . Dieselben seien hienach in
einem Punkte noch schlechter gestellt , als mit dem
gegenwärtig geltenden französischen Rechte . Der
zweite prinzipielle Punkt , gegen den sich die Reichs-
Partei wende , sei das Erbrecht, das nach dem Entwurf
die Teilung des Erbes zu sehr begünstige . Indessen
werde seine Partei das bürgerliche Gesetzbuch an der'
Nichtabstellung der von ihr erhobenen Bedenken nicht

scheitern lassen . — Frhr . v . Buol teilt mit, daß von
den Abgg . Gräber und Buchka ein Antrag zur Ge¬
schäftsordnung eingelaufen ist, wonach der Reichstag
beschließen wolle , die Entwürfe des bürgerlichen Gesetz¬
buches und des Einführungsgesetzes einer Kommission
von 21 Mitgliedern zu überweisen , mit der Ermächtig¬
ung einzelne Abschnitte der Entwürfe durch Majoritäts¬
beschlüsse , ohne in eine Beratung einzutreten , unver¬
ändert anzunehmen . (Schluß folgt.)

* Nachschrift : In seiner Sitzung am 6 . d . hat
der Reichstag das bürgerliche Gesetzbuch an eine
Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen. «ZW

Landesnachrichten.
* Alteusteig, 7 . Febr . Für die gottesdienstliche

Feier des am Dienstag den 25 . Februar zu begehenden
Geburtsfestes des Königs ist von dem König als
Predigttext die Schriftstelle Psalm 143,8 gewählt
worden : „ Thue mir kund den Weg, darauf ich gehen
soll , denn mich verlanget nach dir .

"
* H o r b , 5. Febr . Wie nach der „ Horb . Chronik"

bestimmt verlautet , ist Frhr . v . Münch durch Urteil
des Amtsgerichts Horb entmündigt worden.

' (Vorgänge vor 25 Jahren infolge deS Krieges
1870/71 .) Am 6 . Februar 1871 fanden in Paris bereits Ver¬
sammlungen statt, in welchen die Kommune , die später der Stadt.
und Frankreich so schwere Zeiten bereitete, ihr Haupt erhob. In
diesen Versammlungen , in welchen der Ruf „ es jebe die Kom¬
mune " bereits öffentlich erschallte , kam zwar der größte Unsinn,
ja so tolles Zeug zur Sorache , daß man nicht annehmen kann,
die Zuhörer hätten daran geglaubt , allein es zeigte sich doch,
daß Methode in diesem Unsinn lag. Die Redner suchten die
Regicrungsleiter teils als Dummkopfe, teils als Bösewichte dar-
zuitellen. die Frankreich an Deutschland verkauft hätten . Die
Deutschen würden nach ihrem Einzüge in Paris alle Kinder
unter zwölf Jahren und olle Männer über fünfzig Jahren er¬
würgen . während die gesunde Bevölkerung nach Deutschland ge¬
schickt werden würde , um dort Steine zu klopfen . Mit solchem
Unsinn wurde nur bezweckt, die ." olkskceise in Erregung zu
bringen und so für die Zeit der Kommune vorzubereiten. — Am
7. Februar 1871 begann die Ablieferung der Waffen in Paris,
während andererseits die Verproviantierung ihren regelmäßigen
Fortgang na,m . An diesem ersten Tage waren am Abend be¬
reits 80 Feldgeschütze und 140 000 Gewehre in deutsch n Händen.
Im Ganzen wurden abgelieiert : 602 Feldgeschütze . 177 000 Ge¬
wehre. 1200 Mumtionswagen ; dazu kamen als erbeutet 1362 Ge¬
schütze. eine UnmengePatronen, Lafetten. Protzm , Pulver, Granaten
rc. An diesem Tage herrschte in Paris noch inmer empfindlicher
Mangel an Lebensmitteln , trotz der massenhalten Zufuhr ; es kam
sogar soweit, daß ein Aufruhr , bei dem sich Volksmassen mit
Gewalt der Lebensmittel bemächtigen wollten , mit Gewalt unter¬
drückt werden wußte.

* Stuttgart, 4 . Febr . Der hiesige „Beobachter"
hat sich erkundigt , wie sich das bürgerliche Gesetzbuch
zu unserer bisherigen „ freiwilligen Gerichtsbarkeit"
verhalte und dabei erfahren, daß das nach nicht pu¬
blizierte Einführungsgesetz des bürgerlichen Gesetz¬
buches eine speziell hierauf sich beziehende Bestimmung
enthalten werde , des Inhalts , daß die Regelung der
Organisation der zur Führung der öffentlichen Bücher
berufenen Behörden dem Landesrecht überlassen blei¬
ben soll.

* Stuttgart, 5 . Febr . Als sicher darf nach
den neuerlichen Beobachtungen über die Haltung der
ausschlaggebenden Volkspartei in der Angelegenheit
der Religionsreversalien in Rechnung genommen wer¬
den , daß der Synodalentwnrf zu Fall kommt . Das
Zentrum bedarf nur eines geringen Bruchteils der
Volkspartei , um die in dieser verfassungsrechtlichen
Streitfrage notwendige Zweldrittelmajorität unmöglich
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Seiner Mutter werde ich schriftlich Lebewohl sagen;
ich wage es nicht , mich ihr persönlich zu nahen , nachdem
ich ihre mütterliche Zuneigung so schlecht gelohnt habe .

"
Gretchen streichelte ihre Wange . „ Verzage nicht,

liebes Herz ! Mir sagt eine innere Stimme , daß alles
noch gut wird .

" Sw that , als bemerke sie Evas
trauriges Kopfschütteln nicht . Dann fuhr sie fort:
„ Aber nun besorge deinen Ausgang , damit du zur
Zeit zurück bist . Du weißt, um elf Uhr kommen die
Herren .

"
Eva wandte sich im Hinausgehen um : „ Und

was habe ich damit zu thun ? — Doch es ist wahr,
es würde teilnahmslos aussehen , wenn ich bei dem
Akte nicht im Hause wäre. Ich komme zur Zeit .

"
Es war kaum eine Viertelstunde über elf Uhr,

als die alte Aufwärterin , die täglich zur Aushilfe in
die Menzelsche Wohnung kam , an die Stubenthür des
Doktor Lorenz klopfte. „Herr Doktor," sagte sie im
Hereintreten atemlos, „Frau Kommerzienrätin ist soeben
krank geworden , Sie möchten doch gleich kommen.

"
Der junge Arzt erhob sich zögernd . „ Frau Kom-

merzienrätm krank ? Wer schickt Sie ? "
„ Der Herr Gerichtsrat , Herr Doktor. Es sollte

jetzt nämlich die Testamentseröffnung sein, " berichtete
sie . „ Sie wissen ja , der selige Herr Bolz hat dem
Fräulein Lncy das unmenschlich viele Geld vermacht,
und heute ist der Tag , wo sie es bekommt. Da mag
sich wohl die gnädige Frau so sehr gefreut haben;
kurz, als der Herr Gerichtsrat kaum ins Zimmer ge¬
treten war , fiel sie wie tot hin und ich mußte zu
Ihnen laufen.

" (Fortsetzung folgt.)

* (Warum ? — Darum .) „Ich möchte nur
em paar Stunden Du sein, " sagte Frau Verständig,
indem sie ihren Mann zärtlich umschlang . — „Warum,
mein Herz ? " — „ O , dann würde ich ausgehen
und ein neues Kleid für meine liebe kleine Frau
kaufen .

"

K - b
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Der Sturm.
Es seufzt und stöhnt, es heult und braust
Der L>turm , der durch die Wipiel saust.
Ein Kain , der ewig auf der Flucht,
Der Ruh ' und R >st vergeblich sucht.

Ihn jagt der Geister bleiches Heer
Von denen, dis durch ihn im Meer
Ertranken , seit das erste Schiff.
Er frevelnd warf ans Felsenriff.

Und immer reißt zu neuem Mord
Sein willenloser Zorn ihn fort.
Und immer wächst der Geister Zahl
Und mit ihr seine Furcht und Qual.

Ihr Angstruf und ihr Wehgeschrei
Mischt grauenvoll dem Grimm sich bei
Des Kam , der vergeblich sucht
Nach Frieden auf friedloser Flucht.

Rätsel.
Erkauft werd' ich sehr oft durch vieles Menschenblut
Nach schwerem Streit und jammervollem Kriege;
Doch umgekehrt — bin ich ein unbedeutend Gut
Und nicht mehr wert als eine Ziege.

Auslösung des Rätsels folgt in nächster Nummer.
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zu macheir. Die evangelische Landessynode wird sich
darauf gesagt machen müssen, daß sie eine nene bezw.
abgeänderte Vorlage zu machen hat.

* Stuttgart, 5. Febr . Die Stuttgarter Fleischer¬
innung beschloß in ihrer heutigen Generalversammlung
die Einrichtung eines Häute - und Fellsyndikates, wie
solche schon in zahlreichen größeren Städten in- und
außerhalb Württembergs bestehen und sich bewährt
haben . Ob die erste gemeinschaftliche Auktion nach
dem 1 . April oder nach dem ersten Juli stattfindet,
hängt von den Verhältnissen ab . In der Regel sollen
die öffentlichen Verkäufe mit den hiesigen Ledermessen
verbunden werden.

* Cannstatt, 6 . Febr . Die ersten Frühlings¬
boten , die Staren , sind bereits in größerer Zahl an¬
gekommen. Auch in der Vegetation macht sich die
milde Temperatur , die heute in der Sonne bis aus
-s- 8 ° ü . stieg, bemerkbar . Nicht nur treibt allerlei
Strauchwerk Knospen und Blättchen, auch an den
Frühbirnbäymen sind schwellende Knospen zu sehen.
In den Lüsten sich schaukelnde Schmetterlinge gehören
gar nicht mehr zu den großen Seltenheiten.

* (Verschiedenes . ) Am Mittwoch wollte ein
Fuhrknecht von Aichhalden (Oberndorf) einen
Wagen , auf welchen 2 Fässer mit 1200 Liter
Wein geladen waren , auf einein bei Uhrenmacher Kauf¬
mann abzweigenden Ortswege , der geringe Steigung
hat , hinanfführen. Durch ganz eigentümlich zutreffende
Umstände wurde der Wagen umgeworfen , die Fässer
rollten eine steile Berghalve hinab und zerbrachen
an den sich entgegen

'teilenden Hindernissen vollständig.
Der Schaden ist groß. Sowohl der Knecht als auch
die Pferde kamen unbeschädigt davon. — In Lud¬
wigs bürg hat sich Metzger Ackermann , welcher
ein sehr gutgehendes Geschäft hat und allgemein be¬
liebt ist , den Hals abgeschnitten . Bürgschastsangelegen-

Aerrreck.

Krennstol;-
«nd Reistgverkanf

Mittwoch den
12. Febr. d. I.
nachmittags 2 Uhr
im Löwen hier
aus dem Gutsherrl.
Walde Fichtwald
Abt . Roßrückenund

Scheidholz aus andern Abteilungen:
89 Rm . Nadelholz-Prügel und An-

' brach
17 Reisiglose.

_ Freih . Rentamt.
B e r n e ck.

heiten sollen ihn zu diesem Schritt getrieben haben.
— Bei Cannstatt haben die Arbeiter in dem
Schüle'

schen Gipssteinbruch einen seltenen Fund ge¬
macht . In einem Erdsack zwischen Gipsfelsen wurde
ein Knochen ausgegraben, der den vollständigen Fuß
eines Riesentieres erkennen läßt . Das Fußgelenk
zwischen Ober- und Untcrfuß (Kniegelenk) hat einen
Durchmesser von 26—30 Centimeter und entsprechend
stark sind auch die übrigen Fußknochen . — In letzter
Zeit gelangten in Eßlingen falsche Zweimarkstücke
mit dem Bilde König Wilhelm II . , der Jahreszahl
1892 und dem Münzzeichen 1? zur Ausgabe. Die
der Anfertigung verdächtigen Personen wurden fest¬
genommen und haben dieselben auch bereits ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt. — In dem Amtsge-
richtsgefängnisMaulbronn machte ein in Unter¬
suchungshaft befindlicher Zimmermannsgeselle einen
verwegenen Fluchtversuch . Derselbe verstand es. auf
ganz raffinierte Weise seine durch zwei Thüren abge¬
schlossene Zelle zu öffnen , gelangte auf den Dach¬
boden und ließ sich von dort am Blitzableiter auf
den Gefängnishof herab , von dort mußte er noch
die 5 Meter hohe Gefüngnismaner übersteigen. Der
Entsprungene , ein sehr gefährlicher Mensch , ist vor
kurzer Zeit auch aus dem Arbeitshause in Vaihingen
entflohen . — In M eßkir ch hat ein unbekannter
Spitzbube dem Küfer Jakob Dreher von Stetten a . k. M . ,
in einer Wirtschaft , nachdem ihn Dreher zechfrei ge¬
halten , 1500 Mk . gestohlen.

* Die Zivilehe ist der Stein des Anstoßes, über
den das Zentrum, so bereitwillig es sich sonst dem
Bürgerlichen Gesetzbuch gegenüberstellt, nicht hinweg¬
kommt. Das ist einigermaßen verwunderlich, nach¬
dem diese Einrichtung zwanzig Jahre lang im Reiche
Gesetzeskraft gehabt hat und unleidliche Mißstände

sich - aber nirgends herausgestellt haben. Es ist doch
eine sonderbare Zumutung an den Reichstag , das
Bürgerliche Gesetzbuch dazu zu benutzen , um bewährte
Reichsgesetze außer Dienst zu stellen . Was ist die
Zivilehe denn anders , als der Ausdruck der Ober¬
aufsicht , die sich der Staat auch über das Familien¬
leben seiner Bürger vorbehält ? Daß dies sich in
gesetzlich geregelten Formen bewege , liegt nicht nur
im Interesse des Staates , sondern auch der Kirche
jeglichen Bekenntnisses . Denn man muß sich nur
nicht darüber täuschen , daß die Aufhebung der Zivil¬
ehe eine große Zunahme gewisser unmoralischer Zu¬
stände nach sich ziehen würde.

Ausländisches.
* Sofia, 4. Febr . In der heute in der Sobranje

verlesenen Botschaft sagte Prinz Ferdinand : „ Ich
wandte alle Mittel an , um die der Umtaufe des
Prinzen Boris entgegenstehenden Schwierigkeiten zu
beseitigen. Nachdem ich meine Pflichten gegen die¬
jenigen erfüllt hatte , von denen die Beseitigung der
Schwierigkeiten abhing , bei ihnen aber kein Ver¬
ständnis für die Anforderungen Bulgariens an mich
fand , beschloß ich , getreu meinem Eide , die Hindernisse
persönlich zu beseitigen und dem Vaterlande das
schwerste und unermeßliche Opfer zu bringen. Ich
kündige allen Bulgaren an , daß am 14 . Februar die
heilige Salbung des Erbprinzen Boris stattfindet nach
dem Ritus der nationalen orthodoxen Kirche. Möge
Gott dieses Unternehmen segnen und unser Vater¬
land und unser Haus schützen ! "

* Die „Daily News " meldenausRom: Prinzessin
Marie Louise von Bulgarien bat den Papst, ihre
Ehe aufzulösen . Der Papst, obwohl durch das Mani¬
fest des Prinzen aufgebracht, widerriet diesen Schritt.

Verantwortlicher Redakteur : W - Rieker, Altensteiq.

Göttelfingen. H

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , ^
8 Freunde und Bekannte auf H
» g Dorttierstag, de« 13 . Jebrnar ds . Is . » Y
U in das Ga st Haus zur „Sonne " hier M
^>W rrpnndsirvst «-inriisadoii UW

^ Christian MMlietsih
HU Sohn des Christian Maulbetsch

Bauers hier.

Friederike Frey
Tochter des Friedr. Frey

Pfeiflesbauers in Hutzeubach.

Revier Reichenbach i . Murgthal.
NadcholMaulluhoWerklMf

am Donnerstag den 13 . Februar,
vormittags 10 Uhr im Rathaus in Reichen¬
bach aus Staatswald III . 5 Zwerchberg,
II ! . 22 Unterer Kienberg, V . 20 Oberer
Schlößlesberg und V . 29 mittl . Hinter¬
buch : 754 Forchen mit Fm . : 59 I . ,
265 ID , 353 III . , 128 IV . , 9 V . Kl. ,
72 Fichten mit Fm . : 6 1 . , 7 II . , 27
III . , 12 IV . , 3 V . Kl. Die Forstwarte
Auer in Reichenbach und Maichel in
Schönegründ zeigen das Holz auf Ver¬
langen vor.

A l t e n st e i g.
Nächsten Sonntag den S. Febr«

mnmhols-

Ä ^ .

Samstag
den 15. Febr.

d. I.
nachmittags 2 Uhr
werden am gute
herrl . See

8 St . I . Kl . mit 10,04 Fstm . , 26 St.
II . Kl. mit 8,51 Fstm . und 4 Rin.
Werkholz

im Aufstrelch verkauft , wozu Liebhaber
eingeladel ! werden.

Freih . Rentamt.

Altensteig.

Kettbarchknl und Kölsche
sowie

sämiliebs MsoisuoeaMgl
empfiehlt in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen

K . Strobel.
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Altensteig.

Schweineschmalz
Margarine

empfiehltäußerst billig
Ir . Ilaig

— Konditor.
Jeder junge Mann, der
keinen SLnnrrbart

hat, erhält unentgeltlich Auskunft.
M -Martokomä , StuttgartBlumenstr . 24.

Alte n st e i g.
Samstag und Sonntag

wozu sreundlichst einladet
H . Bätzler z . Bad.

Buch
über die bewährte Kur von Männer
krankheiten , Schwüchezuständen , diser. Lei¬
den re . sende franko für 60 Pf . (Briesni .)
Dr. Hlumler in Henk ( Schweiz ) , Rne
Bonivard 12 . Briefporto nach Gens20 Ps.

Gefrrirderres Geld!
Suchealte Briefmarken zu kaufen!

Bezahle hohen Preis , namentlich für
Seltenheiten in alten Deutschen und
Ausland von 1850—75. Ankaufsliste
gratis , Länderangabe erwünscht.

König!. SchauspielerH. Steinecke.
Hannover . Wolfstr . 24.

Für Rettmg »m Lmndscht!
Äaers . Anweisung nach 17jähriger approbierter
MMeihode, zur sofortigen radikalen Beseitigung.
U aut , ohne Borwissenzu vollziehen , WH?"
kein : Beiuiüsrörung , unter Garantie. "7DM
Br e ' en sind SO Pfg . in Briefmarken beizuingen.

llan adressiere : . privat - Lnsbslt : Villa
Lllristüia bei SsiollünAs» , Baden.

Rekruten-Lemmmlllllg
bei M . Kirn

Bäcker und Wirt b . Löwen.
Mehrere Hlekrute».

A l t e n st e i g.

Oumini-
ZeMoelio

jede beliebige Lauge in gra« L schwarz
billigst bei

6 * . Llrrrs
Konditor.

Beste und billigsteBezugsquelle sür
garantirtneue , doppelt gereinigtu . gewaschene , echt
"Ein Lsttksäörv.
Mr versenden zollfrei, gegen Nachn. sulcht unter
to Pld .) gute neue Bettfedern per Pi », für
6« Pf .,80Pf . ,LM . n IM . SZPf .;

! seineprimaHalbdaunen IM .6t)Pf . ;
IweißePolarfcd .ÄM . n . SM .SOPf.;
Isilberweiße Bettfedern 3 M . , 3 M.
jS0 Pf ., 4 M . , 4M . SV Pf . n S M .;
I seiner: echt chincs . Ganzdanncn (sehr
Vfüllkräftig ) 2 M» so Pf . And3 M. Wer-
» Packung zum KostenpreLse . - - Bei Beträgen von
imind -ft-ns7bM . ^ /»R- batt . — EttvaNicht-
I gefallendes wird frankirt bereit-
z willigst znrückgenommen.

keeller L t )o. in Uerkorll t . Wests.

Maggi s Suppenwürze ist einzig in ihrer Art , um jede Suppe und jede
schwache Fleischbrühe augenblicklich gut u . kräftig zu machen, wenige Tropfen genügen.

Zu haben bei : Hhrn . Aurghard jr . iu Altensteig.

Ebensv zu empfehlen sind Maggi s Bonillon -Kapseln zu 12 und zu 8
zur augenblicklichen Herstellung einer vorzüglichen , fertigen Fleischbrühe.



Revier A l t e n ft e i g.
Ikioiiiili «»!» «L

Am Montag den 1«. Februar
vormittags 9 Uhr

werden im Rathaus in Ebhausen aus
dem Staatswald Grasüardt Abt. 1 Hardt,
2 Heusteig und Nonnenwald Abt. 9
Teichelgrube:

Rm . : 15 Prügel, 231 Anbruch und
55 Lose Nadelreis

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Revier Pfalzgr afenweiler.

Lantiholz-
Ktangenvrrkanf.
Die am

12. d. Mts ., 1« Uhr
hier zum Verkauf kommenden 287buchene
Stangen lagern in Abt. Taubenbuckel
(bei Grömbach ) und Gähriß (bei Käl¬
berbronn) , die 5 birkene in Abt. Sau¬
wasen.

Mgmnkisf,
Im Anschluß an den am
Mittwoch den 12. ds . Mts.

im Rathaus zu
Psalzgrasen-
weiler stattfin¬
denden Verkaufdes

K . Revieramts
Psalzgrasenweiler
werden aus Dreh¬

wald und Obere Hauben des Gemeinde¬
walds Grömbach verkauft:

Nadelholz : Baustangen I . 200 St . ,.
11 . 181 St . , Hl . 199 St . ; Hag-
stangen III . 61 St . ; Hopfenstangen
II . 45 St . , IV . 10 St . , V . 100
Stück.

Grömbach, den 6. Febr . 1896.
Schnlth .-Amt.

D iet erle.

Walddorf.

Lang - Klotz-
Holz-Verkauf.

Dienstag de» 11. ds . Mts.
nachmittags 2 Ilhr

kommen auf
hiesigem
Rathaus
aus dem

Gemeinde¬
wald Hal-

denwäldle und Hochwald zum Verkauf:
63 FestmcterLang- und Klotz¬
bolz , darunter 20 Festmeter
Forchen.

Genmndrrllt.
A l t e n st e i g.

Fleischhack-
Maschinen

empfiehlt

Verdingung von Bauarbeiten
;nrn Uenban

des Forstmarthanfes Uonnenmiß
O .-A . Neuenbürg.

Höherem Auftrag zufolge sind nachstehende Bauarbeiten im Wege der
schriftlichen Submission zu vergeben:

I . Grabarbeiten im Betrag von 156 -K 50 ZII . Maurer- u . Steinhauerarbeiten „ „ „ 3620 60 Z
2372 05 Z

260 ^
540 10 Z
185 ^ ^
301 ^
320 ^
278 75 ^

60 ^
8 50

200 ^

III . Zimmerarbeiten
IV. Gipserarbeiten
V. Schreinerarbeiten

VI . Glaserarbeiten
VII . Schlosserarbeiten

VIII . Flaschnerarbeiten
IX . Anftricharbeiten
X. Lieferung des Backofens

XI . Hafnerarbeiten
XII . Pflasterarbeiten
Kostenvoranschlag nebst Zeichnungen und Akkordsbediugungen liegen auf der

Kanzlei des K. Kameralamts Neuenbürg in den gewöhnlichen Dienststunden vom
7. bis 13 . Februar zur Einsicht auf . Auszüge aus dem Kostenvoranschlag
und den Akkordsbedingungen können von demselben zum Selbstkostenpreis be¬
zogen werden.

Tüchtige und leistungsfähige Unternehmer werden hiemit zur Bewerbuug
eingeladen.

Die Angebote auf die einzelnen Arbeiten sind in Prozenten der Ueberschlags-
preise ausgedrückt und versiegelt mit der Aufschrift„Angebot für ben Neu¬
bau des Forstwarthaufes zu Ronnenmiß"

lärrsHleirs bis 15 . Fek »vir «rir 18y <>
beim K. Kameralamt Neuenbürg einzureichen.

Am gleichen Tag nachmittags 2 Uhr findet die Eröffnung derselben
in der Kameralamtskanzlei statt . Der Eröffnungsverhandlung können die Sub¬
mittenten anwohnen.

Die Unternehmer haben ihren Angeboten Tüchtigkeits - und Vermvgens-
Zeuguisse neuesten Datums anzuschließen . Der Zuschlag der einzelneu Arbeiten
erfolgt innerhalb 4 Wochen vom Tage der Eröffnung der Angebote an gerechnet.

Den 6. Februar 1896.
K. Kameralamt Keurndürg . K. Kerirksbauamt Calw.

Moser . Bretsch neider.

A l t e n st e i g.
Ksllislirer-Vkrein.

Samstag den 8. d . M.
abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal ( gold . Stern)
Ter Bor stand.

S
HK
S
S
S
S

A l t e n st e i g.

Evangelischer Kund.
Ve *f<»mmrr »irK «rm Ssirirt «rs - eir y . - s.

nachmittags halb 5 Uhr
im Gasthaus zum „grünen Baum " :

350jjjhr . Gedächtnisfeier von Luthers Tod.
Bortrag des Unterzeichneten.

Die Mitglieder von hier und Umgegend mit ihren Familien,
sowie alle Freunde der Sache werden dazu freundlich eingeladen.

Dsreft «r «r - - es GrtLsoerterirs.
Stadtpfarrer Hetterich. D

D
« AZ

Bösiikgen-Pfalzgrafen,veiler.

V Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte,

Lj Freunde und Bekannte auf ^
Donnerstag de» 13 . Ieöruar 1896 ^

Ai in das Gasthaus zum „Hirsch " in Bösingen Aj
W sreundlichst einzuladen.

A Chrißtau Nothfuß Maria Katsch A
Bäcker Z Tochter des Jakob Ratsch A8

M Sohn des Johannes Rorhfuß , Bäckers ^ Schweinehändlers W
von Bösingen. von Pfalzgrafenweiler.

beste HudLiLäten , boppekt gereinigt
sowie sämtliche

Aussteuerartikel
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen bei

Eirseir Sehilev
in Nagold.

A l t e n st e i g.

in allen Sorten
empfiehlt billigst

Fr . Flaig,
, Konditor.

Zu beziehen durch jede Bnch-
handlung ist die in 32 . Auslage er¬
schienene Schrift des Med . -Rat Dr.
Müller über das

gestörte Nerven- und
Sexual - System

Freie Zusendung für 1 Mk . in Brief¬
marken . Cnrt Rober , Braunschweiq.

D «r - iefe S «rrfsir
allenthalben das Mo st ob st fehlte , ist
man vielfach auf einen gmen Ersatz an¬
gewiesen . Das beste Präparat , das nach
Erprobung durch Tausende den besten
Most giebt (viel besser als Rosinenmost)
sind Julius Schräder s Mostsub¬
stanzen in Extraktform Die Be¬
reitung , die zu jeder Jahreszeit geschehen
kann, ist die denkbar einfachste. Wer
also Most braucht kaufe nichts anderes.
Vorrätig pro Portion zu 150 Liter
M . 3 .20 : in A l t e n st e i g bei Ehr n.
Burghard , in Nagold bei Hch.
G a u ß , wo auch Prospekte gratis zu haben
sind.

WS- Meine Firma lautet : Julius
Schräder , Keuetöach Lei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

rühmlichft bewährten und Ms zuverlässigen

Kaifer ' s
Brrrst - C « r arnellerr

(ivühlschmeeke, de 1' oubnns)
Helfen ncher bei Küsten , Keis ' erkeit,
Wrust KcrtarrH L WersicHleirnung

Durch zahlreiche Atteste als einzig bestes
und billigstes anerkannt.

In Pnk , ü 25 Pi . erhältlich bei
Kr. Ilaig in Mensteig.

aubsäge - Aolz,,
vr. Quadratur - ter Mk . 1.

Vorlagekatalvg und Preisliste
über alle Laubsägeutensilien gratis .!
G . Lchaller und (fomp,

Konstanz, 3 Marktstätte 3.

unter günstigen Bedingungen an
jedem, auch demkleinsten Ört recht
thätigeHauptagenten , Agentensowie
Inspektoren . Adresse : General -Direk¬
tion der Sächsischen Vieh - Bersichernngs-
Bank in Dresden . Grösste und best¬
fundierte Anstalt . 1895 ea . Mark
K5V0O0 Schäden bezahlt . Am 1 . Jan.
1896 Kasse , Staats -Papiere w . über
Mark 450 000._

empfiehlt_ W Riekcr.
A l t e II st e i g.Schraunen - Z eitel.

vom 5 . Februar 1896.
NeuerDinkel . . . . . 6 70 6 k>2 6 30
Haber. . 7 — 6 53 6 10
Gerste. . - 8 20 - —
Weizen. . . . . . . - 8 80 - -
Nogcen. . 8 50 8 43 8 3»
Welschkoin. . — — 7

Wiktuakienpreise.
Kilo Butter . . . , 65 ^

2 Eier . . . ' . . . . . 12 - - 13
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